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Bei der Aufſtellung der Vorlage haben wir uns die Reſolution
welche der Reichstag am 14 Dez v J gefaßt hat nicht ent
gehen laſſen Jn der Begründung dieſer Vorlage ſind diejenigen
Geſichtspunkte welche bei der früheren Berathung entwickelt
wurden in prägnanter und präziſer Form wiedergegeben ſoda
ich iekt Mittheilungen politiſcher Natur nicht zu machen habe
Die Vorlage wird in der Diskuſſion vielleicht Anlaß zu Be
merkungen geben auf die wir bereitwilligſt Antwort geben
werden Nachdem der un r im vorigen Monat anerkannt
hat daß es eine Ehrenpflicht für Deutſchland und für ſeine jetzige
Stellung unter den andern Regierungen ſei die chriſtliche Ge
ſinnung in Afrika zu verbreiten kann ich die Hoffnung ausſprechen
daß die Vorlage wohlwollende Aufnahme und Anerkennung
finden wird

Seit der letzten Erörterung hat ſich in der Sachlage ſelbſt
inſofern nur einiges geändert als die Nothwendigkeit Maßregeln
zu treffen wie ſie die Reſolution verlangt nur noch dringender
geworden iſt Die in ihrem Erwerb bedrohten arabiſchen Sklaven
händler haben die Einheimiſchen aufgewiegelt und dieſe unglück
lichen Zuſtände haben inzwiſchen traurige Opfer gefordert indem
einige von den dortigen opferfreudigen Miſſionaren den Auf
ſtändiſchen zum Opfer gefallen ſind Die ſegensreiche Thätigkeit
dieſer Miſſionen wird vielfach zu gering angeſchlagen Jch führe
deshalb kurz an daß von evangeliſchen Miſſionen in Oſtafrika
uns zunächſt drei entgegentreten eine in Dar es Salaam die
andere weſtlich von Bombas und die dritte hat eine Station
in Lagos bei Tanar Engliſche Miſſionsſtationen giebt es fünf
deren Thätigkeit ſich nicht nur auf das engliſche Gebiet be
ſchränkt ſondern auch in das deutſche hinüberſpielt Die Ge
ſammtzahl der evangeliſchen Miſſionare beträgt allein über 60
Von den katholiſchen Miſſionen iſt die bedeutendſte die der
Benediktiner welche ſeit 192 Jahren ihre Thätigkeit entfalteten
Die traurigen Nachrichten welche ich vorhin erwähnte betreffen
leider in der Hauptſache dieſe Miſſionen deren Eingehen ja ſchon
gemuthmaßt wird Ferner werden von den franzöſiſchen
Miſſionen beſonders zwei t Ueber die Anzahl der Per
ſonen welche hierbei beſchäftigt ſind bin ich nicht genau informirt
und ich brauche auch den Herren die mit dieſen Verhältniſſen
vertraut ſind nicht weiter auseinander zu ſetzen in welcher nütz
lichen Weiſe dieſe Miſſionen dort wirken

An unſere Marine ſind dort ſchon jetzt exorbitaute Forderungen
geſtellt Dieſe ſind jetzt noch geſtiegen weil die Januarhitze der
Höhepunkt des Klimas den Lenten noch mehr zu ſchaffen machen
wird als die Herbſttemperatur Keineswegs wird es der Marine
allein gelingen diejenigen Ziele welche die Revolution am 4 Dez
1888 im Auge hatte durchzuführen Deswegen iſt in Ausſicht

enommen die Beſetzung der Orte mit ſchlechtem Klima durch
zolizeitruppen durchzuführen Das hohe Haus wird ein Ver

ſtändniß dafür haben daß dieſe Maßregeln von Rechtswegen
geſchehen müſſen Denn einer Handelsgeſellſchaft dem einzigenOrgan welches das deutſche Volk za ſernaſen auf dem Feſt
lande in Afrike beſitzt kann auch wenn ſie gedeiht wohl nicht
zugemuthet werden daß ſie außerhalb derjenigen Jntereſſen für
welche ſie ins Leben gerufen iſt große Mittel aufwendet Die
jenigen Ziele welche wir ins Auge gefaßt haben ſind aber ſolche
welche unſer ganzes Volk angehen und für welche ſogar alle ge
bildeten Völker ſich intereſſiren und ihre Mitwirkung zugeſagt
haben Damit nun dieſe vorgeſchlagenen Mittel im Sinne des
hohen Hauſes ſachgemäß und den Geſichtspunkten der Reſolution
entſprechend Verwendung finden mögen und zur Unterſtützung
unſerer Verantwortung dem hohen Hauſe gegenüber iſt im Fall
der Annahme der Vorlage als Reichskommiſſar in Ausſicht ge
nommen derjenige unſerer Landsleute welcher von allen Lebenden
wohl die meiſte Erfahrung über afrikaniſche Zuſtände hat und
in den auch die hier verſammelten Herren das vollſte Vertrauen
ſetzen da er ja ſeine Kenntniß der Thatſachen und ſeine That
kraft an Ort und Stelle genügend bewieſen hat ich meine den
heute als Kommiſſar hier anweſenden Hauptmann Wißmann
welcher unmittelbar nach mir die Ehre haben wird dem hohen
Hauſe die thatſächlichen Verhältniſſe eingehend darzulegen

Als Controleur für die richtige Verwendung der Mittel und
die richtigen Maßregeln iſt auf dem Feſtlande ein amtliches
Organ nicht vorhanden Die Konſulatsvertretung in Sanſibar
iſt durch den Verkehr mit dem Sultan ſo ſehr in Anſpruch ge
nommen daß ſie auf dem Feſtlande nicht thätig ſein kann
Darum iſt es von großem Werthe daß wir ein amtliches Organ
auf dem Feſtlande haben und ich hoffe daß wenn nach Be
willigung dieſer Vorlage der Hauptmann Wißmann als Reichs
kommiſſar an Ort und Stelle thätig ſein kann wir in einigen
Monaten ſachliche amtliche Berichte haben werden aufgrund
deren wir uns ein weiteres Bild ſchaffen können über das was
die verbündeten Regierungen weiter zu thun haben würden
Beifall rechts

Hauptmann Wißmann Die oſtafrikaniſche Küſte von Witu
im Norden bis zum Rowumafluß im Süden iſt der wichtigſte
Theil des Kontinents überhaupt für die Bekämpfung des Sklaven
handels Nicht allein werden von hier aus Sklaven ausgeführt
nach Madagaskar Pemba bis nach Arabien ſondern hier liegen
auch die Ortſchaften wo die großen Sklavenhändler wohnen vie
die meiſten Sklaven auf ihren Plantagen beſchäftigen und daher
ſtets eine gewiſſe Quantität von Sklaven zum Kauf bei günſtiger
Gelegenheit bereit halten Der wichtigſte Punkt zur Bekämpfung
des Sklavenhandels iſt daher die Bewachung und Beſetzung dieſer
Küſte und zwar die Ueberwachung nicht allein der Sklaven
ausfuhr ſondern die Einfuhr von Waffen und Munition Es
müſſen zu dieſem Zweck zunächſt diejenigen Küſtenpunkte die ſchou
von den Dentſchen beſetzt waren und in den letzten Aufſtänden
enommen ſind zurückerobert werden Der Sultan von San
ibar dem zunächſt die Oberhoheit dort gewahrt iſt iſt kontrakt

lich verpflichtet hier die Ruhe aufrecht zu erhalten Er iſt aber
nicht mehr dazu imſtande die Bewegung iſt ihm über den Kopf
gewachſen Die großen Maſſen der Aufſtändiſchen ſind Bantu

Leger und zwar meiſt im Dienſte der Araber welche ſelber als
ührer auftreten Die Leute ſind wenig kriegeriſch und wenig

geübt im Gebrauch der Waffen Allerdings treten ſie in großen
Maſſen auf die letzten Ereigniſſe an der Küſte haben jedoch
gezeigt daß ſelbſt bei gewaltiger großer Uebermacht ein Erfolg
ihrerſeits ausgeſchloſſen iſt

Zu dem bevorſtehenden Unternehmen habe ich ſelbſt den erſten
Plan entworfen und habe alles Vertrauen in die Ausführung
deſſelben Mit Güte etwas zu erreichen iſt für jeden Kenner
durchaus ausgeſchloſſen Es werden mit Nachgiebigkeit und
Geſchenken die Schwierigkeiten aufgehalten aber nicht aufgehoben
werden können Gewalt wird natürlich nur ſo lange angewandt
werden als es durchaus nothwendig iſt Man fragt vielleicht
wie kommt es daß der Neger ſich für ſeinen Peiniger den Araber
ſchlägt Die Bewohner der Küſtenſtriche ſtehen ſchon ſeit Jahr
hunderten im Verkehr mit den Arabern haben ihre Sitten und
zum Theil auch wenn auch nur äußerlich ihre Religion an

Der Sklave als Soldat des Arabers iſt ſeinem
derrn auf Gnade und Ungnade ergeben ihn demſelben ab

ſpenſtig zu machen wird erſt möglich ſein wenn er ſieht daß es
noch eine höhere Macht giebt als die ſeines Herrne o ſichirgend die Möglichkett bietet mit den Häuptlingen der ne Vorausſetzung

ß wehren können

r d
eborenen in Verhandlung zu treten und dieſelben an dieAraber u verwenden wird das natürlich geſchehen Stets iſt

es in Afrika Prinzip geweſen mit den eingeborenen Autori
täten zu arbeiten Das iſt natürlich nur e wo manmächtiger iſt als dieſe Autoritäten und ſie im Nothfall wenn ſie
verſagen zwingen kann

Mit der Dämpfung des Aufſtandes ſo ſchnell als a x vor
ugehen iſt unſere erſte Pflicht Der Sklavenhandel als ſolv unterbunden werden nicht aber der andere Handel der ſich

ar hlrch auf Elfenbein und Gummi bezieht Der Handel
ängt ſehr eng zuſammen mit dem Verbote der Einfuhr von

Pulver und Waffen Nur wenn man mit Feuerwaffen aus
gerüſtet iſt iſt es möglich den Handel im Jnnern wirkſam zu
betreiben und Karawanenſtraßen zu eröffnen denn man muß ſich
gegen die räuberiſchen habgierigen Angriffe der Einwohner

Es iſt daher angezeigt das Ver Ein
von Waffen ſobald es die Umſtände erlauben dahin zu modifiziren
daß man Maßregeln trifft wie ſie an der Zulugrenze in einigen

r wen Kolonien und auch im Kongoſtaate getroffen
werden

Der Handel mit Branntwein iſt im Jnnern faſt gleich Null
Nur in dem portugieſiſchen Weſtafrika beſtehen vier Schnaps
brennereien die größte derſelben gehört einem deutſchen Herrn
Schulz der Schnaps aus Zuckerrohr brennt Dieſe Fabriken ſind
nach dem billigen Jmport des Branntweins entſtanden und
werden nach Abnahme des Jmports auch wieder abnehmen
Als ich um den größten ren des Kongo zu exploriren den
Strom herabging traf ich auf Völker welche noch nichts von der
Exiſtenz eines Weißen wußten denen unſere Stoffe von heller
Röthe unbekannt waren die vor uns entflohen überhaupt von
der Kultur unbeleckt waren Hier traf ich den größten Theil der
Bevölkerung an jedem Nachmittage im Zuſtande der Trunkenheit
und zwar geſchah dies durch den Genuß von Branntwein wo
es ſolchen nicht gab waren es Hirſebier Bananenwein Zuckerrohr
bier und andere berauſchende Getränke Der Neger iſt gegen
den Einfluß des Branntweins verglichen mit dem Indianer
Amerikas und mit dem Polyneſier außerordentlich viel wider
ſtandsfähiger
Derjenige h der uns nun am meiſten intereſſirt
iſt die Plantagenwirthſchaft Die vielfach hervorgetretenen Mißerfolge des Plantagenbaues in Afrika beruhen auf anderen

Verhältniſſen als auf klimatiſchen und Bodenverhältniſſen Der
Tabaksbau in Oſtafrika iſt zwar nicht derſelbe wie in Havang
aber jedes Land hat eben ſeine beſonderen Eigenthümlichkeiten
die erſt durch die Praxis kennen gelernt werden müſſen und
Lehrgeld koſten Wenn außerdem ein Araber Buſchiri für eine
Million Tabakpflanzen zerſtört dann trägt das auch nicht dazu
bei den Tabakbau zu heben ür den Anfang ſind die bisher
zu verzeichnenden Erfolge recht erfreulich und ganz be
ſonders die Arbeit und Erfolge der katholiſchen Miſſion
ſpeziell in Bagamoyo Die Verſuche mit Baumwolle Tabak
Kakao Vanille und anderen r ſind ſehr vielverſprechend
Meiſtens wird in Oſtafrika 4 mal jährlich geerntet Jn Baga
moyo gedeihen ſogar Weintrauben und auch Verſuche mit Seiden
zucht haben ſich dort bewährt Die Plätze welche ſich in Deutſch
Oſtafrika beſonders für den Plantagenbau eignen ſind ſehr viel
ausgedehnter als große weſtindiſche Jnſeln welche doch ganze
Völker mit Kolonialwaaren verſorgen Unſere Küſte iſt etwa
150 Meilen weit von Norden nach Süden Die fruchtbaren
Gebiete erſtrecken ſich 15 bis 20 Meilen ins Jnnere und erſt da
wo es zum Plateau hinaufgeht beginnt eine geringere Fruchtbar
keit während der Küſtenſtrich öſtlich de
ein Plantagenbau ſich nicht lohnen wird Fiſcher den auchich für einen hervorragenden Kenner Oſtafrikas balte ſchreibt
allerdings Wo es fruchtbar iſt da iſt es ungeſund und wo es
geſund iſt da iſt es unfruchtbar Er ſchrieb aber ſeine Broſchüre
in einer Zeit in der man allzu ſanguiniſch die oſtafrikaniſchen
Gebiete für ein zweites Jndien ausrief wollte warnen und
ernüchternd wirken Abgeſehen aber davon ſagte er am Schluſſe
ſeines Werkes daß man Land erwerben ſolle daß man handeln
ſolle ſo lange es Zeit iſt und erwerben nicht blos zum eigenen
Vortheil ſondern zum Heile von Deutſchland

Wichtig iſt auch die Frage nach dem Geſundheitszuſtande Jch
habe acht Jahre mit nur zwei kurzen Unterbrechungen in dem
Gebiete zugebracht Jch erfreue mich einer ſehr guten Geſund
heit Bravo und kann dies konſtatiren von dem größten Theil
meiner Begleiter Es iſt unzweifelhaft daß die größere und ge
ringere Empfindſamkeit gegen Malariageinflüſſe auf einer günſtigen
Blutzerſetzung im Organismus beruht Wie in jeder Beziehung
wird auch hier durch die Praxis allmälig Abhilfe zu ſchaffen ſein
Man wird eine entſprechende Lebensweiſe einſchlagen und es
wird ſich was ja jetzt ſchon in erfreulicher Weiſe hervortritt von
Jahr zu Jahr in dieſer n eDas ſind die Geſichtspunkte die mich zu der Ueberzeugung
bringen daß die zu den bevorſtehenden Unternehmungen bean
tragten Mittel ſich für Deutſchland verzinſen Bemerken will ich
noch hierbei daß der Sultan von Sanſibar eine jährliche Ein
nahme von 5 Millionen allein aus den Zolleinnahmen und dem
Pulvermonopol hat Die jetzt aufgetretenen wer habe
ich vor 18 Monaten als ich zum zweiten male von der Weſtküſte
ausgehend die Oſtküſte erreichte vorausgeſehen und vorausgeſagt
Dieſe Bewegung war unabwendbar der Araber ſieht ein daß er
einen Kampf um das Daſein mit dem Europäer führen muß

Durch ungeſtrafte Uebergriffe vonſeiten der Araber durch un
vermeidliche Uebergriffe der Europäer iſt die Bewegung ent
ſtanden Die Religion ſpielt hier gar keine Rolle und wird nur
hier und da vorgeſchoben Man ſchiebe deshalb nicht die Schuld
auf andere Umſtände Warum einen Sündenbock ſuchen wenn
man ihn nicht nöthig hat Das Richtigſte iſt ſo ſchnell und
nachdrücklich als möglich Abhilfe zu ſchaffen Beifall rechts und
bei den Nationalliberalen
Abg Dr Bamberger dfr Der Herr Vortragende hat uns

einen lehrreichen Vortrag über die Verhältniſſe von Oſtafrika und
das Wünſchenswerthe deutſcher Beſetzung dort gehalten Der
Staatsſekretär des Auswärtigen hat uns mitgetheilt daß große
Eile angezeigt ſei und daß wir die Sache durch weitgreifende
Debatten nicht aufhalten ſollen Jch bin meinestheils gern
bereit alles was zur Eile beiträgt mit herbeiführen zu helfen
obwohl ich nicht abſehe wie bei einer Entfernung die auch in
ſchnellſter Friſt 18 Tage beträgt es für Maßregeln wie
die vorgeſchlagenen auf 24 Stunden mehr oder weniger an
kommen ſoll

Noch ſelten oder vielleicht noch nie hat ſich die Reichsregierung
ſo ſehr darum bemüht wenn ſie ein Geſetz zuſtande bringen
wollte die ſpontane Meinung der Volksvertretung kennen zu
lernen Sie hat das deutliche Gefühl daß die von ihr gefaßten
Entſchlüſſe ſehr ſchwerwiegend ſind daß die ganze Tragweite der
öffentlichen Meinung wie ſie hier im Reichstage repräſentirt iſt
dazu gehört die Größe der Verantwortlichkeit zu tragen und ich
begreife dieſes Verſtändniß ſehr wohl Sie hat deswegen in
doppelter Form an uns appellirt einmal indem ſie die Sache
durch die Jnitiative des Reichstags an ſich herankommen ließ
durch den Antrag Windthorſt zum andern indem ſie wiederholt
mit den Führern der großen Parteien ſich verſtändigt hat Wer
ſich ſo viel Mühe giebt die Meinung einer Körperſchaft zu er
fahren darf nicht darauf rechnen daß ihm alles zuſtimmt
wäre ein ſonderbares Schauſpiel wenn alle die Vorbereitungen
die getroffen worden ſind um die Meinung des Reichstags zu
hören ins Werk geſetzt worden wären mit dem ſtillen Vorbehalt
aber wehe dem der anderer Meinung ſein will als die Regierung
Jch ſchließe daraus daß wir auch mit demſelben Rechte gehört
n werden müſſen wenn wir eine andere Meinung
ausſprechen

Jn beiden vorausgegangenen Vorträgen haben wir als ſtilldafür daß das dieich mit Mitteln jeder
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ſolcher Kolonialbeſitz an ſich unbeſtreitbar etwas werthvolles iſt
Heute wo wir auf Generationen hinaus Beſchlüſſe faſſen wollen

welche zu unabſehbaren Folgen fü können und die noch heut
zutage i anderen Völkern zu unabſehbaren Folgen geführt haben

in dieſer drangvollen Stunde wird es erlaubt ſein ebenſogut wie
Herr Wißmann uns die Verhältniſſe in Oſtafrika auseinander
a hat daran zu erinnern daß die Frage ob Kolonialbeſitz
eutzutage für den europäiſchen werthvoll ſei oder ne

durchaus nicht eine ſo ausgemachte iſt wie ſie von dem
ine et aus und zum Theil von den verbündeten Regier
ingeſtellt wird Auf dieſer petitio Der daß eine Kolonial

politik ſchon wünſchenswerth ſei ruhen alle Anklagen die g
den Widerſpruch von dieſer Seite erhoben worden ſind
ann mir nicht denken daß die verbündeten Regierungen die

doch in erſter Linie in der 33 Knd ſich ein Urtheil zu
bilden ignoriren ſollten daß di rage ob Kolonialpolitiknützlich und rathſam ſei keine unbeſtrittene iſt Seit Wir

zehnten iſt es zu Meinungsverſchiedenheiten zu den allergrößten
Gegenſätzen gekommen von der eifrigen Verfechtung bis zur
Anſicht daß Kolonialpolitik heute ſogar etwas Schädliches
Wer darin recht hat iſt nicht ſo ohne weiteres zu entſcheiden
ſind zwei Meinungen aber jede dieſer Meinungen hat das Recht
reſpektirt zu werden Sehr richtig links Selbſt in England
in Frankreich in Jtalien überall wo die Kolonialfrage aufgetaucht
iſt iſt es zum Streit für und wider gekommen Eine Parteifrage
iſt das aber nicht Man kann Kolonialſchwärmer und freiſinnig
ſein und umgekehrt Wenn heute eine große Mehrheit im Reichs
tage auf ſeiten der Kolonialpolitik ſteht ſo kommt das vielfach
daher daß man viel mehr den Anſichten der Regierung folgt als
daß man ſich ſelbſt ein Urtheil bildet Sehr wahr links

Wie dem auch ſei es giebt eine Kolonialpolitik für welche ich
auch ſtimmen würde Das iſt diejenige welche ſeiner Zeit zuerſt
angeregt wurde und wonach Kolonien zu gewinnen wären in
denen ſich Deutſche anſiedeln können Das was in Deutſchland
am meiſten Luſt und Liebe für den Gewinn deutſcher Kolonien
erweckt hat war die Vorſtellung daß jenſeits des Meeres ein
neues Deutſchland von deutſchen Bewohnern kultivirt werden
könnte Der Wunſch den kräftigen Auswandererſtrom der zumeiſt
nach Nordamerika ing anderwärts abzulenken war der Vaterdes Gedankens daß eutſchland Kolonien erwerben ſolle Von

ſolcheu Kolonien wird niemals mehr die Rede ſein Für die
anderen Kolonien die Pflanzerkolonien und die Faktoreien könnte
man unter Umſtänden dafür ſein wenn der Beweis geliefert wäre
daß ſie nützlich wären daß die Vortheile welche die Kolonien ge
währen im Gleichgewicht ſtänden mit den Nachtheilen und da
bin ich ganz entſchieden der Anſicht daß bei dem heutigen Ver
fahren unſerer Kolonialpolitik die Schwierigkeiten die wir zur
Genüge kennen gelernt haben die Vortheile nicht entfernt auf
wiegen werden wegen der Opfer an Gelb und Menſchen die
dabei ehe werden müſſen Dieſer Grundgedanke der bei
dieſen Debatten immer feſtgehalten muß wird leider nur
z oft unter dem Getön hochtrabender Phraſen vergeſſen Dieſe

nſicht war in Deutſchland während einer langen ode un
beſtritten die aller Gebildeten Jch verweiſe auf ein offizielles
Faktum Als der Krieg mit Frankreich im Jahre 1870 bereits
eine ſiegreiche Wendung zu nehmen a und man die Frage
erörterte was Deutſchland für ſeine Siege zu verlangen hätte
kam die Jdee auſ daß Deutſchland ein Stück franzöſiſcher
Kolonien für ſich verlangen könnte Dieſe Jdee fand ihren Aus
ruck in einer Petition an den Deutſchen Reichstag welche von

Rhedern und einigen berliner Kaufleuten ausgegangen iſt Sie
iſt am 30 November 1870 im Norddeutſchen Reichstag zur Be
rathung gekommen und nach einer ziemlich eingehenden Debattehat man ſich nicht einmal dazu entſchlieben können dieſe Petition

der Regierung zur Begutachtung zu überweiſen ſondern ein An
trag auf einfachen Uebergang zur Tagesordnung wurde an
genommen Zu den entſchiedenen Gegnern jener kolonialpolitiſchen
Bewegung für Deutſchland gehörte einer der hervorragendſten
Kenner des überſeeiſchen Weſens und eins der hervorragendſten
Mitglieder der noch heute der Regierung ergedenen national
liberalen Partei unſer ehemaliger Kollege Meier Bremen Dieſer
that den Ausſpruch Die Kolonialpolitik iſt ein überwundener
Standpunkt Nun wir ſind auf manches zurückgekommen was
damals als überwundener Standpunkt galt diejenigen welche
damals ſolchen Jdeen nicht folgen wollten ſind inzwiſchen anderer
Meinung geworden

Wenn ſchon in allen anderen Ländern die Frage ob Kolonial
politik wünſchenswerth ſei r d in negativem Sinne von
kompetenten Leuten entſchieden wird ſo trifft das noch viel mehr
für Deutſchland zu Unmittelbar nach dem franzöſiſchen Kriege
herrſchte in Deutſchland allgemein die Anſicht daß das Land
fünfzig Jahre hindurch eine ſchwere Rüſtung zu tragen haben
werde daß es ſeine ganze Wehrkraft ſeine ganze Widerſtands
kraft auf ſeine feſtländiſchen Gegner W konzentriren hätte daß
der Schutz unſerer Grenzen alle Kräfte des Volkes zu ſehr in
Anſpruch nehmen werde um es auf weitgehende kolonialpolitiſche
Abenteuer ausgehen zu laſſen

Jn jener Zeit kam dann die Jdee auf daß man vielleicht der
Nothlage in den wirthſchaftlichen Zuſtänden abhelfen könnte da
durch daß man Kolonien erwerbe um ſich dort Abſatzkanäle zu
verſchaffen Alle die Jdeen mit weitgehenden Hoffnungen auf
den Erwerb überſeeiſcher Kolonien faßten die Sache nicht aus
dem Geſichtspunkt des Ruhmerwerbes der Prern der
deutſchen Macht zur See und der großen Rolle die Deutſchlandjetzt ſpielen miſſe auf Man behauptete nur ſolche Kolonien
würden Deutſchland einen Ueberſchuß an Einnahmen zu ſeinem
nationalen Vermögen verſchaffen gegenüber den Unkeſten der
überſeeiſchen Expedition Das iſt auch in der en Art
ausgeſprochen von den Vertretern derjenigen Compagnie deren
Jntereſſen heute zur Debatte ſtehen Jn Nr 3 der kolonial
politiſchen Korreſpondenz von 18896 heißt es ausdrücklich der
koloniale Zweck iſt die rückſichtsloſe und entſchloſſene e W
des eigenen Volkes auf anderer Völker Unkoſten Hört hört
links Alſo Bereicherung iſt der Zweck der Koloniſation Aber
wer glaubt daß dieſe Bereicherung ſtattfinden müſſe auf Unkoſten
anderer Völker deſſen Standpunkt iſt vielmehr der eines Philiſters
als der eines Koloniſators Beifall links

Wir traten ohne überſchwengliche Hoffnungen in dieſe über
ſeeiſchen Unternehmungen Wir wollten keinen Deutſchen hindern
ſein Glück dort zu verſuchen und wollten wenn er von fremden
Nationen dort in Weiſe bedrängt werden ſollteauch in zur Seite ſtehen Das war der Standpunkt wie er
1884 für unſere Kolonialpolitik angenommen wurde i
auch heute noch unſer Standpunkt die Motive behaupten ſie
wahrten ihn auch Ja über die Motive könnte man den Spruch
als Motto ſetzen Video mweliora proboque deteriors sequor Haben
wir nun jenen Schuß gewährt und wir über die Grenzen
inausgegangen die wir uns damals gezogen haben Unſereolonialpolitik begann 1884 mit der du der Kolonie

AngraPequena Dieſe Kolonie iſt in der neulichen Debatte
Gegenſtand heftiger Auseinanderſetzungen geweſen ſo heftig daß
wohl von beiden Seiten wenigſtens wenn ich nach mir urt
ſoll keiner den andern verſtanden hat wenigſtens was mich be

Es trifft Jch habe erſt aus der Lektüre des ſtenographiſchen Be
richtes den Gegenſtand des Streites erſehen und mich überzeugt
daß der Herr Reichskanzler die Heftigkeit ſeiner Angriffe gegen
meine Perſon nicht ſo weit getrieben hätte wenn er nicht
in einer vielleicht vorweggegangenen Erregtheit meine Da
um Theil überhört zum Theil nicht richtig verſtanden hätter warf mir vor äſchüch die Anrechte deuh cher V ex die in

Angra Pequeng in Frage ſtehen herabgeſetzt zu ha Der
ſtenographiſche Bericht lautet aber ich will einmal annehmenbos wiſſen wir ja zunächſt noch nicht unſere Landsleute ſud
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Fehth Kamaherero hat ſie vielleicht irre geführt und pnep z Herren das thun wollten mußten ſie ſelbſt Mittel auf
e bringen

im vollſten Recht Das iſt doch keine
die er nicht cediren konnte e nehme an

titel im Wert erabgeſetzt habe Hier liegt ein voiges ne de Obeltes vor mit dem ich

ich ſprach ſondern an
geſprochen habe Er ſchien ga

er nicht mehr den Namen Lüderitz Lachen rechts Ruf
Sachel Angra war der Ausgangspunkt unſerer Kolonial

ungen und Angra iſt na
ſeitens der Geſellſ und des Herrn De

ältniſſe im
wir heute noch Zeit haben über Bergwerk Kolonien zu ſprechen

wenn wir irgendwie damit in Zuſammenhang geſtanden hätten werken zu ſuchen i über das Klima zu ſtreiten wir haben
ü

bin ich auch dazu gern bereit SDer erſte Kolonſelverſuch iſt alſo entſchieden vollſtändig miß

olinen iweiter berühren frage mich nur was geſagt worden wäre

Den Sturm und das Donnerwetter hätte ich hören mögen nur zu debattiren

Geiterkeit SDie dritte Epoche iſt die harmloſe Beſitzergreifung von Popo

Kamerun kteriHerren Kaufleute ſo gütig ſind die Koſten der Verwaltung
vom Reich bezahlen zu laſſen im übrigen aber wünſchen man
möge ſie mit e be und dergleichen verſchonen ſiewollen nur Geſchäfte dort machen

Wir ber e die Kolonie Neu Guinea Sie hat das
Anerkennenswerthe daß ſie aus eigenen Mitteln von reſpektablen
Kauflenten nachdem ſie glaubten dort proſperiren zu können
eingerichtet iſt Wir haben nicht viel über den Fortgang des
Unternehmens erfahren ich ſchließe daraus es wird ganz gut

hen Hoffentlich werden wir dort nicht auch noch ſchlimme
fahrungen machen

Die letzte Kolonie die Deutſchland erworben hat dieſe oſt
afrikaniſche war von der erſten Stunde ihrer Gründung an von
ſehr vielen Seiten die ſich wohl ein Urtheil über dieſe Dinge
erlauben könnten mit ſehr zweifelhaften Augen angeſehen worden
Es mögen ja ſehr reſpektable Leute daran betheiligt ſein aber
der Eindruck ihres dortigen Auftretens war doch vielfach ein
höchſt ungünſtiger Jch nenne keine Namen für mich mögen
die Leute alle Tugenden haben wenn ſie aber nicht ver
ſtehen die Zwecke der Geſellſchaft zu fördern und das Unter
nehmen in die richtigen Wege zu leiten ſo ſind ſie eben un
tauglich Und dafür daß dem wirklich ſo iſt haben wir zwei
klaſſiſche Zeuger er eine iſt der Herr Reichskanzler der
in dem Weißbuch es offen ausſpricht daß die Geſellſchaft
eine ganze Reihe von Mißgriffen und falſchen Methoden ein
geſchlagen habe Das zweite Zeugniß ſind die Thatſachen Der
blühende Handel der in Sanſibar vorhanden war iſt zerſtört und
wird auch auf lange Zeit hinaus zerſtört ſein Die Erfolge dieſer
Geſellſchaft ſind die daß jetzt die Handelsplätze dort eingeäſchert
find daß der deutſche Name ein Schrecken geworden iſt für die
dortige Bevölkerung Widerſpruch rechts Es iſt allgemein
bekannt daß das Vorgehen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den
deutſchen Namen mit einer Antipathie umgeben hat die früher
nicht beſtand Man unterſcheidet dort eben nicht zwiſchen den
Vertretern der Geſellſchaft und ihrem Heimathland und macht
Deutſchland für dieſe Zerſtörung verantwortlich Die Geſellſchaft
iſt in einer Weiſe leichtſinnig in das Unternehmen hineingegangen
die ihren Mitteln an Geld Erfahrung und Ausdauer nicht ent
fernt entſprach Man hat ſich in die Sache hineingeworfen wie
in eine Promenade und die Folge war eben die traurige Nieder
lage welche die Geſellſchaft ſelbſt und unter ihrem Namen
Deutſchland miterlitten hat Es heißt nun immer man muß ſich
nicht abſchrecken laſſen durch den Mißerfolg Troſt iſt eine ſchöne
Sache aber dieſer Mißerfolg hätte vermieden werden können
wenn man nach den einfachen Regeln der Klugheit vorgegangen
wäre und die Beiſpiele anderer Nationen befolgt hätte die wiſſen
daß man in der Behandlung fremder Völkerſchaften namentlich
dieſer orientaliſchen die größte Rückſicht walten laſſen mußte
Das hat die Größe der Engländer der Holländer gemacht aber
unſere jungen Leute gehen einfach mit dem Bewußtſein der großen
Macht Deutſchlands dorthin und verlaſſen ſich darauf daß Deutſch
land hinter ihnen ſteht Der Hr Reichskanzler trägt vielleicht
eine gewiſſe Verantwortung für dieſen Geiſt Er hat einmal bei
den erſten Kolonialdebatten einen etwas abfälligen Ausſpruch
gethan über die hamburger Herren die bis jetzt dieſer Sache
gegenüber immer nur noch mit dem Hute in der Hand daſtänden
Dies mit dem Hute in der Hand, wie ja jedes Wort das von
dieſen Lippen fällt war haften geblieben und hat ſeinen Eindruck
auf die Leute nicht verfehlt und da ohnehin heute der Trieb dieſer
Leute auf Schneidigkeit geht ſo haben ſie daraus Veranlaſſung

enommen erſt recht ſchneidig zu ſein überall gewiſſermaßen
avaliermäßig aufzutreten und den Handel nicht als Erwerbs

geſchäft zu treiben So entwickelte ſich dieſes kopfloſe und un
überlegte übermüthige Vorgehen Jch erinnere nur an die Hand
lungsweiſe des Hrn Heſſe von dem jüngſt berichtet wurde daß
er nämlich einen Neger windelweich geprügelt und dann ins
Waſſer geworfen hat Dieſe große That wurde rühmend
verkündigt Reichskanzler Fürſt Biemarck Wo denn Jn
der Nede eines Miſſionars in Halle Fürſt Bismarck So ſoh
Der Bericht darüber findet ſich in dem amtlichen Organ
der Geſellſchaft der Deutſchen Kolonialzeitung Hört hört
links aus dem Jahre 1886 Nr 42 Seite 337 Darin findet
ſich folgender Auszug aus dem Briefe des Hrn Heſſe
Jn der Nähe von Karabantis befindet ſich ein reiches

Dorf das aber von erbärmlichen Menſchen bewohnt iſt wir
mußten die Lebensmittel doppelt bezahlen Einen Kerl der es
z toll trieb lockte ich in ein Zelt ließ ihn binden und knebeln

aß er nicht ſchreien konnte und ſchlug ihn windelweich und dann
warf ich ihn zur Abkühlung ins Waſſer Er ſchüttelte ſich und
lief davon aber es hatte geholfen Die Preiſe gingen ſofort

runter Heiterkeit Fürſt Bis marck Was kann ich dafür
as iſt eine Probe von dem Vorgehen unſerer Herren dort

Fürſt Bismarck Habe ich den Neger ins Waſſer geworfen 2
Und nun vergleiche man damit die Aeußerung in demſelben
Organ Wir verwahren uns irgend ein anderes Syſtem ſei es
ein holländiſches ſpaniſches engliſches u ſ w annehmen zu
müſſen denn wir wiſſen daß wir mit den dem deutſchen Volke
zigenthümlichen in die ſozialen Verhältniſſe eindringenden Eigen

ſten weit beſſer fortkommen werden als alle dieſe Nationen
denn Sie glauben daß dieſe Schilderung zu kraß war ſo leſen

Sie doch die Berichte der amtlichen Miſſionen nach Von abſolut
werläſſiger Seite wird verſichert daß das ganze hochfahrende
orgehen der Oſtafrikaniſchen Compagnie ſehr ungünſtig gewirkt

hat Herr Miſſionar Büttuer Herr Zahn ſelbſt Herr Merensky
haben ſich nichts weniger als anerkennend über die Thätigkeit der
Geſellſchaft ausgeſprochen

Wie aber hat ſich die Geſellſchaft kaufmänniſch als Unter
nehmer bewährt um ein ſolches koloſſales Unternehmen durch
ehe Alles was ſie an Kapital gehabt hat waren 3

illionen welche zum Theil durch die Theilnahme des Kaiſers
Wilhelm aufgebracht waren oder ſo daß auf einem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege eine Anzahl Bankhäuſer zuſammenberufen
wurde welche der Compagnie gewiſſe Summen anvertrauen ſie

ben ſie dann wahrſcheinlich ſofort aus ihren Akten geſtrichen
Mit dieſen Mitteln konnte ein ſolches Unternehmen nicht an
gefaßt werden Auch die Kräfte welche die Leitung des Unter
nehmens hatten waren nicht geeignet Ein Beweis dafür iſt

z jetzt neue Kräfte eingeſtellt werden daß alſo offiziell die per
önliche Fähigkeit dieſer Herren für unzureichend erklärt wird

ie Compagnie kann nun doch nicht verlangen daß wir den
Mangel an Geſchicklichkeit an Ueberlegung an Kapital aus der

aſche der Steuerzahler bezahlen Sehr wahr links Wenn

nfrageſtellung der Augeich di tliche ler angeſehen daß das Reich in Verbindung mit dem UnterS t r n e errue F trat für einen ſchweren Fehler daß man
mich be dieſer Compagniei dachte gar nicht an Angra auch daß man den Generalkonſul des Deutſchen Reiches beaufe dem ich Ja a zef mit dem Sultan den Vertrag t gen denn wenn

den Faden der Kolonial er dies als Privatmann und nicht als Kon S
ge aus dem Auge verloren zu haben Merkwürdigerweiſe doch dadurch eine Verwirrung der ch entſtanden eine

ch übereinſtimmender Erklärung Die cgierung di m reiflicher Prüfung der Compagnie alle
dieſe Vortheile nicht zuvollſtändig nutzlos für uns Das habe ich ch in eſage Wie ſelbe a len Theilen wo ſie feſten Fuß gefaßt hatte vertrieben

Namaqualande ſind ein neues Thema und wenn worden

Die war der Anfang einer Eroberung der welcher damals angenommen wurde wird auch in dem erſtenz W 26 dieſes ſchmergikhe Thema heute nicht Theil der Motive vertreten

Hier war charakteriſtiſch daß die hamburger für ihre Lebenskraft gegeben Der

4 habe es vom erſten Augenblick an als einen ſchweren

orporationsrechte gegeben hat als Fehler

ul gethan hat ſo iſt

fizi des Reiches mit der Geſellſchaft welche nothden die Solidarität des Reiches in Anſpruch nimmt

eil werden laſſen ſollen Jetzt iſt die

Sollen wir nun aushelfen weil die Compagnie Miß
erfolge gehabt hat und ſoll das Deutſche Reich dafür verantwort
lich gemacht werden 1885 hat die Regierung ausdrücklichüdhirt für die Folgen ſtehen wir nicht ein Der Standpunkt

Wir haben zu unterſuchen welche
Hoffnungen wir in Afrika haben Wir haben nicht nach Berg

er den einen Satz Hat die Compagnie
einen ſolchen Anfang gemacht daß ſie vom Deutſchen Reich
unterſtützt werden kann Die Compagnie hat aber keinen Beweis

eichskanzler ſelbſt hat 1884
geſagt Wenn die Compagnie ſich zefagig zeigt laſſen wir ſie
wieder zugrunde gehen Wenn ſie ſich lebensfähig zeigt iſt
unſere Flotte da um ſie zu ſchützen wo ſie feſten Fuß gefaßt hat
Uns aber zum Geſellſchafter einer lebensunfähigen Compagnie zu
machen dafür ſind wir nicht zu haben Niemand wird behaupten
daß die deutſche Ehre durch das Verhalten der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft engagirt ſei Man ſtellt die Unterdrückung des
Sklavenhandels an die Spitze ich erkenne an daß das ein ſehr
bohes Ziel iſt aber in der Kongogkte ſteht nicht daß Deutſchland
als fahrender Ritter nach Afrika ziehen ſoll um dort den
Sklavenhandel zu unterdrücken Alle Kenner der Verhältniſſe ge
ſtehen zu daß der Sklavenhanbel nicht bekämpft werden kann ſo
lange die Sklaverei exiſtirt Wir müßten in dem ganzen
kontinentalen Afrika von der Herrſchaft des Machdi bis nach dem
Süden hin im Namen des Deutſchen Reiches blos für die
Jdee der Sklavenbefreiung einen Feldzug unternehmen Davon
iſt Werg W von niemand in Deutſchland geſprochen worden

wenn ihätte Wenn die Kongoakte uns die Ehreupflicht v
einen unabſehbaren Feldzug nach Afrika zu machen zur Be
kämpfung der Sklaverei dann hätte die Regierung die Akte nicht
unterſchreiben müſſen Sehr richtig links Davon ſteht aber
weder etwas in dem Antrage Windthorſt noch in der Kongo
Akte Haben wir denn da gehört daß England auch einen ſolchen
Feldzug angeblich mit Polizeiſoldaten in Wahrheit mit einer
kleinen Armee zu machen gewillt iſt Wollen die Engländer von
deren Verheirathung mit uns man ſo rühmend geſprochen auch
dieſen Feldzug mit uns machen Uns wird es genau ſo gehen
wie es Frankreich in Mexiko gegangen iſt Auch dieſe Expedition
fing damit an daß Engländer und Franzoſen gemeinſam nach
Mexiko fuhren um dort gewiſſe Rechte in Anſpruch zu nehmen
Als aber ein Feldzug nöthig wurde da ſagten die Engländer
Guten Morgen da machen wir nicht mit Das erſt geſtern

vorgelegte Weißbuch enthält das traurige Zugeſtändniß daß eine
Blokade allein nichts helfen kann es ſollen daher Landtruppen
geſchickt werden Der Reichskanzler hat aber ſelbſt neulich geſagt
es wäre ernſtlich gefährlich ſich auf Landunternehmungen ein
zulaſſen weil das Hinterland ein unabſehbares Hinderniß für den
Angriff bildet da die Eingeborenen nach jedem Angriff ſofort darin
verſchwinden können Einen Sieg hat uns ja auch Herr Haupt

ar heute nicht prophezeit er hofft nur daß es gut
gehen wird

denfalls müſſen wir uns darauf gefaßt machen daß wir auf
außerordentliche Schwierigkeiten ſtoßen werden 30 bis 40 Jahre
hat Frankreich in Tongking mit lange nicht ſo ſchwierigen Ver
hältniſſen zu kämpfen gehabt Genau daſſelbe Bild wie hier
bietet die italieniſche Expedition nach Maſſaua Als die erſte Ex
pedition gemacht wurde ſagte man es handelt ſich nur um ein
merkantiles Unternehmen dann kam die Ermordung eines
Reiſenden und dann wurden militäriſche Kräfte nach Maſſaua
geſchickt Nun ſagt man ja Blut muß immer fließen deswegen
wollen wir nicht abſtehen Wir ſchlagen die Opfer an Menſchen
leben nicht ſo gering an Nein wir haben hier Rechenſchaft ab
zulegen unſere Verantwortlichkeit voll zu fühlen für die Unter
nehmung in die wir uns heute begeben und das iſt eine ſolche
die uns nach allen bisherigen Erfahrungen mit Gefahren jeder
Art verkettet

Wenn man heute bloß verlangte zwei ſs fünf Millionen der
Oſtafrikaniſchen Compagnie zu geben auf Nimmerwiederſehen
damit wir nie mehr von dieſen Dingen im Deutſchen Reiche
etwas hören ſo würde ich das für ein excellentes Geſchäft halten
Sehr gut links Die erſten zwei Millionen aber das iſt der
kleine Finger mit dem nachher die ganze Hand genommen wird
Alle Leichtfertigkeit mit der man immer über die traurigen
Opfer die gefallenen Matroſen Soldaten Handlungsreiſenden
ſpricht halte ich nur für einen Nothbehelf in einer ſchlechten Lage
Viel lieber iſt mir der alte Satz dem wir zuſtimmen ſollten daß
das bischen Herzegowina dieſes Opfer nicht werth ſei

Dieſes Unternehmen iſt nicht werth der unabſehbaren Opfer
die es erheiſchen wird Jch weiß ja daß die Majorität ent
ſchloſſen iſt es zu unterſtüßen und man wird mir ſagen Warum
erhitzt ihr euch Allein unſere Wachſamkeit unſer Proteſt unſere
Vorausſage daß wir hier am Anfange eines großen politiſchen
Fehlers ſtehen indem wir angeſichts der ganzen europäiſchen
Lage in dieſe Schwierigkeit uns hineinbegeben dieſer Proteſt

wird wenigſtens das eine Gute haben Sie werden ſich um ſo
mehr anſtrengen daß wir den Triumph nicht erlebten und das
ſoll mich freuen Jch denke wenn ich jetzt höre daß das deutſche
Reich nach Abenteuern lechzt an das Verhängniß welches
Deutſchland jahrhundertelang in ſeiner politiſchen Entwicklung
zurückgehalten hat und daneben daß gerade derſelbe Geiſt nach
Abenteuern es geweſen iſt der von jeher die deutſchen Kaiſer zu
verderblichen Unternehmungen verführt hat Unruhe rechts
Die Geſchichte zeichnet uns genug ſolche Kaiſer und ſolche Afra
zig Lebhafter Beifall links Widerſpruch rechts

undeskommiſſar Hauptmann Wißmann Der Herr Vor
redner hat gemeint es könnte leicht die bevorſtehende Unter
nehmung noch ein Maſſaua oder ein Tongking oder ein Mexiko
werden Die Verhältniſſe mit denen ſich die Vorlage beſchäftigt
ſind aber ganz andere Jch habe keinen Sieg prophezeit aber
ich habe die feſte Ueberzeugung auf Erfolg und der Geiſt der
Unſchlüſſigkeit und Zaghaftigkeit der ja im allgemeinen von dem
Herrn Vorredner auszugehen ſcheint Oho links Zuſtimmung
rechts iſt mir allerdings nicht eigen
Abg Dr Windthorſt Centr Jch werde heute auf manches

nicht eingehen was ich wohl zu ſagen hätte weil wir von dieſer
Stelle aus überall gehört werden nicht allein in Afrika ſondern
weil in Europa noch viel aufmerkſamere Ohren auf uns lauſchen
Sehr richtig links und im Centrum Meine Freunde be

antragen die Berathung des Gegenſtandes in einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern Wir thun das nicht deshalb um die Sache
zu verzögern denn die Verhältniſſe ſind ja dringend auch nicht
um abzulehnen Wir ſtehen der Vorlage nicht abſolut ablehnend
gegenüber Jch meinestheils ſchwärme allerdings für die Art
und Weiſe der Kolonialpolitik wie ſie bisher gerade in Bezug
auf Afrika getrieben worden iſt keineswegs würde vielmehr
wenn es ſich heute darum handelte dieſe Kolonialpolitik von
neuem zu inauguriren einfach Nein ſagen Unſere Lage in
Europa zwiſchen den r größten Militärmächten erfordert doch

kann Gefahr bringen Es handelt ſich aber nicht darum oh wir

nicht um die oſtafrikaniſche Kolonie gehandelt

Kolonien und da kann nur gefragt ſein ob wir nachdem wir ſo
vorgegangen ſind jetzt rückwärts gehen ſollenWie werden in der Kommiſſion ganz genau nachzuſehen haben

ob es richtig iſt die verſchiedenen Kolonien beizubehalten Jch
ezhabe in dieſer Beziehung wohl Bedenken aber ich halte meine

Bedenken zurück weil ich nicht wünſche den Gang der Er
eigniſſe die ohne meinen Willen eingetreten ſind zu erſchweren
Beifall im Centrum

Auch die Angaben über die Hſtafrikaniſche Geſellſchaft werden
wir Gelegenheit haben bei der kommiſſariſchen Berathung zu
rüfen Es wird nothwendig ſein uns eine Kenntniß der Per
önlichkeiten die dort geweſen ſind und die uns dort künftig ver

treten ſollen zu verſchaffen Vor allem ſind die d zuprüfen Jch habe hinſichtlich derſelben ſehr erhebliche Bedenken
gehabt die auch noch nicht alle gehoben ſind Mir jſt aber von
zuſtändiger Seite verſichert worden daß die finanzielle Lage der
Geſellſchaft eine tadelloſe iſt

Daß die Vorlage nur bringt was der Reichstag am 14 Dez
beſchloſſen hat iſt richtig und auch nicht richtig Der Beſchlu
des Reichstages war zunächſt geographiſch ſehr viel weiter gehend
er bezog ſich auf Afrika im allgemeinen Die Vorlage ſpricht
nur von Oſtafrika und das iſt von Bedeutung Denn die
Sklaverei wird doch nicht nur an der oſtafrikaniſchen Küſte be
trieben ſondern in Afrika überhaupt Das Zuſammenfaſſen der
verſchiedenen Beſtrebungen in den verſchiedenen Ländern zu
einem gemeinſamen Plane liegt nach den Motiven der Vorlage
noch vollſtändig im Dunkeln wenigſtens wird uns nichts davon
mitgetheilt Der Beſchluß vom 14 Dez erſtreckt ſich auch
nur auf die Sklaverei und ſchließt die Kolonialfrage vollſtändig
aus Es war nur als erfreuliche Nebenwirkung aufgefaßt wenn
die Bekämpfung der Sklaverei den beſonderen Unternehmungen
unſerer Landsleute in Afrika nützlich ſei Für die vorliegende
Frage hat daher jeder der der Reſolution vom 14 Dez zu
eſtimmt hat doch noch ſreie Hand Wenn auch in der Reolntion von ganz Afrika die Rede war ſo iſt allerdings doch

nicht zu verkennen daß wenn wir die großen Küſtenſtriche von
Afrika von der Sklaverei befreien wir dadurch einen bedeutenden
Bruchtheil der Sklaverei abſchneiden auch von Afrika ſelbſt ſchon
einen guten Theil reinigen Jch möchte nur wünſchen daß man
bei dem lokalen Vorgehen das Ganze nicht aus dem Auge läßt

Was die Wahrung der deutſchen Intereſſen betrifft ſo ſcheint
es nach der Begründung als ob nur die Jntereſſen der
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geſtützt werden ſollen 3 hätte ge
glaubt daß alle deutſchen Jntereſſen die dort in Frage ſtehen
dieſen Schutz genießen ſollen und auf keinen Fall dürfen auch
u dieſe Jntereſſen die großen humanitären Jdeen vernachläſſigt
werden

Der Entwurf verlangt ein großes Vertrauensvotum für dieReichsregierung Wir ſonen 3 Millionen bewilligen ohne nähere

Angaben über die Verwendung Vielleicht werden ſolche An
gaben in der Kommiſſion gemacht Mir kommt es aber ſehr
zweifelhaft vor ob näheres Material zur Zeit ſchon gebracht
werden kann und wir werden daher nicht anders können als die
Angelegenheit in die Hände der Regierungen zu legen Jch werde
auch bereit ſein die zwei Millionen zu bewilligen und erwarte
von dem Herrn Reichskanzler daß er fortfahren wird uns über
den Gang der Ereigniſſe zu gelegener Zeit zu unterrichten So
lange wir nicht näher unterrichtet ſind lege ich meinerſeits jede
Verantwortung allein und ganz dem Herrn Reichskanzler auf
Wenn der Reichskanzler alſo glaubt nach allen Erfahrungen und
den ſtattgehabten Unterſuchungen die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
zu einem Organ der Ausführung zu machen ſo thut er das unter
ſeiner Verantwortlichkeit Ebenſo trifft es die Verantwortung
der Regierungen daß nichts was den großen Haupt
zweck die Bekämpfung der Sklaverei beeinträchtigt Nach den
Ausführungen die bisher gemacht ſind nach den Reiſebüchern
und nach den Aeußerungen des Herrn Hauptmann Wißmann kann
ich die Hoffnung hegen daß das nicht der Fall ſein wird Will
man darüber hinausgehen dann müſſen uns alle diejenigen

r ite die ich hervorgehoben habe zum Selbſturtheil vorgelegt
werden

Sehr wichtig iſt ja die ſehr präziſe Erklärung welche im Ein
ang der Motive gegeben iſt über die Stellung welche die ver
ündeten Regierungen in Bezug auf die Kolonien einnehmen

Daß man aber über den urſprünglichen Rahmen hinausgegangen
iſt und daß man in Zukunft auch wird darüber hinausgehen
müſſen erſcheint mir zweifellos

ch würde mich ja freuen wenn unſere Anſtrengungen auch
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zugute kommen Eine Garantie
für den Erfolg unſerer Expedition kann keiner übernehmen Sehr
richtig Es wird ſich nur fragen wie weit wir gehen müſſen
und wie wir uns zu verhalten haben Da wird der Herr Reichs
kanzler ein wachſames Auge darauf haben müſſen daß unſere
Engagements dort nicht unſere Schlagfertigkeit zuhauſe beeinfluſſen
Das erſte was zu thun ſein wird wird ſein daß wir den Ein
geborenen Reſpekt vor der deutſchen Flagge beibringen Jch
hoffe daß Herr Wißmann imſtande ſein wird ſich dieſen Reſpekt
zu verſchaffen Aber man wird möglichſt vorſichtig zu Werke
gehen müſſen und unſere Flagge darf nicht an ſolchen Stätten
aufgepflanzt werden welche zu halten wir nicht imſtande ſind
Unſere Freunde dort müſſen ſich vergegenwärtigen daß ſie wenn
ſie handeln das Deutſche Reich damit engagiren Beifall

Reichskanzler Fürſt Bismarck Der Vorreduer hat dem
Reichskanzler eine ſchwere und kaum durchführbare Verantwortung
auferlegt Denn was heißt es anders wenn er ihn für alles ver
antwortlich macht was in Oſtafrika geſchehen ſollte Eine regel
mäßige Verbindung mit Sanſibar iſt immer nur in 6 Wochen
möglich und da iſt es doch eine ſtarke Zumuthung den Reichs
kanzler für alles verantwortlich zu machen was dort in Afrika
paſſirt Das Organ der Ausführung unſerer Politik muß ja die
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſein wir können ihr unter Umſtänden
wenn wir es im Intereſſe des Reiches halten durch Vermittlung
des Reichskommiſſars Vorſchriften ertheilen was wir bisher nicht
konnten Der Konſul in Sanſibar war bisher im Weſentlichen
ein kontrollirendes Organ er wird unter Umſtänden ein vor
ſchreibendes Organ erſt da ſein wenn Sie unſere Vorlage be
willigen Aber auch dann wird die Verantwortlichkeit für den
Reichskanzler doch immer eine beſchränkte ſein Jch kann für das
was mein Vertreter dort anordnet gebietet oder verbietet doch
nur inſoweit verantwortlich ſein als ich überhaupt auf ihn
Einfluß habe es iſt alſo nur eine hybride Art der Verantwort
lichkeit Aber für das was andere Leute in ſo weiter Ent
fernung von mir thun die meine Befehle nicht hören können
kann man mich unmöglich verantwortlich machen Jn der
ganzen Frage kann ich keinen Schritt weiter vorgehen als ich
die Zuſtimmung der Majorität des Reichstags und der öffent
lichen Meinung in Deutſchland habe Jch würde andernfalls
glauben die Jntereſſen meines Landes zu ſchädigen und außer
dem aus den mir gebotenen Rückſichten heraustreten Jch habe
alle Grenzen inne u aber auch hier iſt mir eine ich kann
wohl ſagen vaterlandsfeindliche oppoſitionelle Stimmung ent
gegengetreten Widerſpruch links Beifall rechts Der Vor
redner hat auch unſere Beziehungen zu auswärligen Mächten
bei der kolonialen rege berührt Da kann ich die Verſicherung
abgeben daß wir ſtets bemüht geweſen ſind uns in Fühlung
mit der größten Kolonialmacht mit England zu halten ir
werden nicht weiter vorgehen als wir uns mit England n
verſtändigen im ſtande ſein werden Beifall Daß wir alſo
in Widerſpruch mit England gegen den Sultan von Sanſibar
vorgehen wollten weiſe ich abſolut von mir Wir ſind in San
ibar ſowohl wie in Samoa mit der engliſchen Regierung in
er größten u Lebhafter Beifall England hat eine große

Menge von konkurrirenden Kolonialunternehmungen von unter
a en Kolonialorganen welche ſich ganz rthrsg von der

Hauptregierung gemacht haben bei denen ſelbſt die Grundſätze
des Völkerrechts noch keine watnng gg haben Sehr leicht
können wir unter Umſtänden mit dieſen in Konflikt kommen aber
mit der engliſchen Regierung ſind wir abſolut einig und feſt ent

alle Konzentration unſerer Kraft jede Verſchwendung derſelbenKolonien einrichten wollen oder u wir haben vielmehr ſchon

ſchloſſen dieſe Einigkeit zu erhalten Lehhafter Beifall Ver



trauliche Mittheilungen ſind mit der Vorlage im einzelnen und
auch in der Kommiſſion in keiner Weiſe denkbar Wenn die
Kommiſſion in der Lage wäre eine Sitzung zu halten wo nur
die Mitglieder der Kommiſſion zugehen ſind dann wäre das
wohl möglich Wenn aber die Möglichkeit da iſt daß eine Corona
von 200 Abgeordneten ſich der Kommiſſion beigeſellt dann bin
ich gern bereit alles was ich in der Kommiſſion ſagen könnte
auch im Plenum zu ſagen Heiterkeit Wir haben uns eine
gewiſſe Zurückhaltung auferlegt im Anſchluß an die Berührungen
mit konkurrirenden engliſchen Jntereſſen welche ich eben erwähnt
abe Wollten wir qrht ſchon die Art unſeres Vorgehens klar
en ſo würde dies ſofort von den vielen Gegnern die wir in

unſeren kolonialen Beſtrebungen haben benutzt werden und es
würde dies in derſelben Richtung wirken wie die Enttäuſchung
meiner Hoffnung daß wir vielleicht ſchon vorgeſtern oder geſtern
dieſe ganze Sache erledigen würden Zeit iſt in dieſer rege
nicht allein Geld Zeit ſie iſt Blut und ſpäter wird die Sache
Blut koſten Die Leute organiſiren ſich ja auch mit der Zeit wir
müſſen darauf gefaßt ſein Glauben Sie nicht daß die Nach
richten von hier dort ausbleiben und ſich nicht weiter und weiter
verbreiten werden Jch glaube daß es nicht richtig ſein wird

entlich zu bekunden was wir an Waffen an Schiffen und
annſchaften überhaupt anſchaffen wollen Jch glaube daß jeder

Mann der nicht Parteipolitiker ſondern Staatspolitiker iſt und
weiter ſchaut dies begreift daß wir in dieſer Beziehung in
Be v auf das Material was wir an Menſchen an Waffen unSch en überhaupt anſchaffen ſchweigſam ſein müſſen Die Ein
theilung der Vorlage beruht auf einer eigenhändigen Rand
bemerkung von mir Jch könnte ſehr wohl um Sie zu informiren
mit den Führern der einzelnen Parteien ſprechen damit Sie
Vertrauen haben Wir können weiteres mittheilen aber wenn die
Herren glauben daß irgend etwas geäußert werden könnte von
dem was ich hier nicht geäußert habe ſo muß ich wiederholen
auch im Ausſchuß wird das nicht geſchehen können

Der Vorredner hat mir eine Verantwortung zugemuthet die
weder ich noch einer meiner Nachfolger tragen könnte Die Ver
antwortung können nur die Organe übernehmen die überhaupt
mit der Ausführung betraut ſind Daß die Blokade ein
unbedingt wirkſames Mittel ſein würde habe ich auch nicht ge

aber die Blokade iſt ein Beweis daß Deutſchland und
ngland einig ſind Ich halte es für ſehr wichtig daß die Ein

wohner an der Küſte das merken Daß zwiſchen der Seemacht
England und uns volles Einverſtändniß herrſcht das iſt mehr
eine politiſche und militäriſche Frage aber die Hauptſache den
Afrikanern gegenüber iſt die Autorität der Europäer und zumal
die Autorität der verbündeten Europäer So lange wir mit
England übereinſtimmen wird jede von beiden Mächten den
Nimbus den wir zur Zeit haben behalten und Eindruck machen
So lange wir einig ſind wird dies fortdauern

Der Abg Bamberger hat darauf hingewieſen daß nunmehr
Regierung und Geſellſchaft dieſelbe Perſon werde Es iſt auch
gar kein Zweifel daß das Reich alle Aufgaben der Geſellſchaft
einerſeits a if ſich zu nehmen und durchzuführen hätte wenn ſich
die Nothwendigkeit dazu herausſtellt Der Abgeordnete hat mich
ferner an meine Rede vom Juni 1884 erinnert Jch habe damals

eſagt Wir ſind zuerſt durch die Unternehmungen hanſeatiſcher
aufleute verbunden mit Terrainankäufen veranlaßt worden

die Frage zu prüfen inwieweit wir dieſen Unternehmungen
Reichsſchutz gewähren ſollen Jch wiederhole daß ich gegen
Kolonien nach dem Syſtem wie es die meiſten im vorigen Jahr
hundert waren wo Auswanderer herbeigezogen Beamte angeſtellt
und Garniſonen errichtet wurden Abneigung habe Man kann
Kolonialpolitik nicht künſtlich ſchaffen und alle die Beiſpiele
welche der Abg Bamberger in der Kommiſſion anführte waren
darauf zurückzuführen daß man gewiſſermaßen eine Stadt bauen
wollte wo noch keine Einwohner waren daß man einen Hafen
bauen wollte wo noch kein Verkehr war
Ich weiß mich unterzuordnen Jch gehöre nicht zu den Leuten

die nachdem die Majorität ihres Landes ihrer parlamentariſchen
Körperſchaft nen hat ſich an der Sache zu betheiligen
ihrerſeits in kleinlicher und dürftiger Oppoſition fortfahren um
die Geſammtheit in der Erfüllung der einmal beſchloſſenen Politik
zu hindern Lebhafter Beifall und die nicht vergeſſen können
daß ſie anderer Meinung geweſen die ihr eigenes Jch dem
ganzen Lande und ſeiner Majorität gegenüberſtellen Lebhafter
Beifall Das kann ich wohl unter Umſtänden als Miniſter thun
wenn ich bemerken muß wie es 1862 der Fall war daß die
Majorität des Landes in einer verderblichen Richtung ſich be
wegte das kann ich thun wenn ich wie damals vor einer
Willensmeinung meines Königs und Herrn mich befand der mir
ſagte Wollen Sie mir beiſtehen oder ſoll ich abdiziren Dann
kann ich dergleichen Widerſtand unternehmen Aber ſo wenn
2 Millionen dafür ſind da kann ich meines Erachtens mich nicht
losſagen von dem großen Huge der nationalen Bewegung
Lebhafter Beifall da kann ich nicht kleinlich hinterherſchimpfen
hinter dem was die Mehrheit in der Nation beſchloſſen hat
Beifall Jch bin auch kein Kolonialſchwärmer geweſen ich habe
große Bedenken gehabt und nur der Druck der öffentlichen
Meinung der Mehrheit der Nation hat mich beſtimmt zu kapituliren
und mich unterzuordnen und ich kann dem Abg Bamberger doch
daſſelbe empfehlen er hat noch nicht mal die Berechtigung die
ich nach 26jährigem Dienſt habe hinter ſich dem ganzen Lande
Oppoſition zu machen Lebhafter Beifall
Die Beiſpiele welche der Abg Bamberger als abſchreckende an

führte ſind derart wie ich ſie ſchon früher charakteriſirte man
hat gewiſſermaßen einen Hafen bauen wollen wo noch kein Ver
kehr war eine
fehlten Es iſt ſehr leicht eine Kritik über begangene Fehler zu
machen Das erledigt aber noch immer nicht die Frage können
wir unſere Landsleute im Stich laſſen nachdem alles das geſchehen
iſt Es iſt doch eine ganz andere Frage ob es zweckmäßig und
ob es Pflicht des Reiches iſt denjenigen ſeiner Unterthanen die
ſolchen Unternehmungen mit Vertrauen auf das Reich ſich hin
gaben Schutz zu gewähren und ihnen eine gewiſſe Beihilfe in
ihren Kolonialbeſtrebungen zu leiſten und ihnen Pflege und Schutz
angedeihen zu laſſen Jch kann nicht vorausſehen was daraus
wird und es iſt ungerecht wenn man mich heute für alles verant
wortlich macht Mit unbedingter Sicherheit kann ich nichts
vorausſehen Jch kann mich dem aber nicht entziehen ich bin mit
einem gewiſſen Zögern an die Sache herangegangen ich habe mich
gefragt womit könnte ich es rechtfertigen wenn ich dieſen Unter
nehmern ich habe ſie perſönlich geſprochen deren Schneidig
keit und Begeiſterung ich kennen gelernt habe womit könnte ich es
rechtfertigen wenn ich ihnen ſagen wollte Das iſt alles ſehr
ſchön aber das Deutſche Reich iſt dazu nicht ſtark genug wir
würden das Uebelwollen anderer Staaten auf uns ziehen in
unangenehme Berührung mit anderen Staaten kommen wie
es ja der Abg Bamberger ſchildert dazu iſt unſere Flaggenicht ſtark genug g0 muß ſagen daß ich doch eine gewiſſe

Schüchternheit und reine empfinde mich ſo auszudrücken
und ſelbſt wenn ich an dieſe unſere Schwäche und Unfähigkeit

z part n ſo Weh mich ger Woffen z 1 Wir ſind zu arm zu ſchwach und zu furchtſamum euch Hilfe zu gewähren Lebhafter Beifall 9
Das ſind die Gründe welche mich beſtimmt haben dem Abg

Bamberger ſind ſie nicht n n Heiterkeit Es handelt
ſich eben hier um ein nationales Bedürfniß eine nationale For
derung und da verlange ich allerdings das Zeugniß der berufenſten
Körperſchaft im Deutſchen Reich das Jean des Reichstags
Finden Sie daß kein nationales Bedürfniß exiſtirt dann habe ich
mich geirrt gut dann ziehe ich mich zurück Jch bin weit ent
fernt meine perſönliche Anſicht meine Neigungen geltend zu
machen ich ordne mich der Mehrheit meiner Nation und deren
Vertretung in dieſen Fragen unter ſo lange ich nicht die Angſtund das Gefühl habe daß ſie ihrem Schaden enlgegentrtt
Dann würde ich Widerſtand leiſten Hier liegt derartiges nicht
vor Hat der Reichstag das Gefühl daß die Intereſſen des
Deutſchen Reichs und ſeine Ehre ſeine Pflichten will ſagen
unintereſſirt ſind und dispenſirt mich von der weiteren Fortführung

Stadt anlegen wollen wo noch die Bewohner

darf doch nicht annehmen da

ſo iſt das für eine außerordentliche Erleichterung der Laſten
die ich zu tragen habe Die Verträge mittels deren weit hinterder Kuſte liegende Erwerbungen von verſchiedenen Privatleuten

emacht ſind würde ich für nichts anderes als ein ſchwer lesbares
Etat halten die können uns weiter nicht helfen aber der Küſten
beſitz iſt von außerordentlich großer Wichtigkeit er iſt von
der Geſellſchaft erworben Alles was dahinter erworben iſt
iſt doch unbenutzt geblieben Mit dem Küſtenbeſitz aber kommen
wir in die Lage en die wir mit unſerem Eintritt in das afritaniſche Gebiet übernommen haben in kultureller
Beziehung in Gemeinſchaft mit anderen großen Nationen wie
England Frankreich und Jtalien nachzukommen Nur von der
Küſte aus iſt die Civiliſation in Afrika zu verbreiten Ob ſich
das ſofort thun läßt das weiß ich nicht Es ſind nur Unterlagen zu
einer Zukunftspolitik Jch muß auf Jahrzehnte an die Zukunft
meiner Landsleute denken ich muß daran denken daß man uns
nicht noch 20 30 Jahre den Vorwurf macht daß wir ſie im
Stiche gelaſſen hätten Da kam ich doch nicht ohne weiteres den
deutſchen Bürger von der Thüre wegweiſen der mir ſagt Jch
habe das erwörben Er kann mir nicht beweiſen daß es eine
ünſtige Erwerbung iſt aber helfen muß ich ihm Es ſind dasKern ungen und wer von einer Kolonie in drei Wochen oder

drei Jahren ein Mngennet Reſultat erwartet ja der mag Reden
alten kein Menſch wird ſich darum kümmern Große Heiter
eit Jn 30 Jahren würden wir es vielleicht bereuen nicht

d Beſitz ergriffen zu haben da habe ich nicht den Muth den Mann
hinauszuweiſen Jch bin nur t an die Sache heran
gegangen nachdem ich mich aber überzeugt habe daß die Mehr
heit meiner Landslente dafür war und jedenſalls darf ich aus
der Bewilligung die hier im Reichstage gemacht iſt ſchließen daß
die Mehrheit des Reichstages den Verſuch der Kolonialpolitik gut
geheißen hat ſo habe ich mich für ern tig gehalten meine
früheren Bedenken aufrecht zu erhalten Jch habe das Gefühl
wenn ich mich in meiner Stellung dem Drängeu meiner Lands
leute dem Reichstag füge ſo denke ich könnte der Abg Bamberger
es auch thun Jch halte mich wenigſtens nicht für ermächtigt der
großen Reichslokomotive wenn ſie ihren Bahnſtrang einmal ge
wählt hat Steine in den Weg zu werfen und das glaube ich
geſchieht jetzt von den Herren die noch von einer kleinen Minorität
r st der Reichspolitik in dieſer Richtung Schwierigkeit
bereiten

Der Abg Bamberger iſt in einer perſönlichen Bemerkung von
großer Ausdehnung auf die Frage von AngraPequena zurück
ekommen ich habe ihm damals vorgeworfen daß er die An
prüche ſeiner dortigen Landsleute diskreditirt hätte in England

durch die Geringſchätzung der Verträge Jch kann Jhnen mit
theilen daß von den engliſchen Konkurrenten den Deutſchen bereits
mehrere Millionen Mark geboten ſind wenn Sie ihnen ihre An

cediren wollten Dieſe Millionen Mark hat der Abg
amberger durch ſeine Aeußerungen von neulich weſentlich dis

kreditirt Jch bin überzeugt daß wenn die Herren in Kapſtadt
das erfahren haben ſie nur noch eine Million bieten werden
Heiterkeit Es iſt ein Unterſchied zu machen zwiſchen den

materiellen gnLreſ der Geſellſchaft und zwiſchen den nationalen
Pflichten die Deutſchland obliegen nachdem es in Afrika über
haupt einen Beſitz hat Jch habe die Reichsregierung nicht für
berechtigt gehalten im Jntereſſe der materiellen Sache ein
ugreifen Hier handelt es ſich um etwas ganz anderes DieKehigrigg at in Afrika escergn in gleicher Folge mit

England und Frankreich in Erfüllung der nationalen Ver
pflichtungen die wir mit fremden Nationen zugleich übernommen
haben namentlich an der Civiliſirung Afrikas theilzunehmen
Die Geſellſchaft allein hat den Haß der arabiſchen rgriüger
nicht auf ſich gezogen Wer dort verhaßt iſt iſt der Chriſt der
Beſchützer der Sklaven der Störer im Sklavenhandel Jch
habe geleſen daß von unſerer Flotte eine Dhow gefangen
wurde in der 87 Sklaven gebunden lagen in einem
Raum daß ſie drei Mann hoch liegen mußten über die
Matten gebreitet waren und auf den Matten ſaßen ſtanden und
ingen die 17 Araber die die Bemannung der Dhow bildeten
ieſe Dhow wurde durch zwei Neger verrathen und kenntlich

emacht die ſofort erſtochen wurden Es eröffnet ſich hier meines
rachtens ein bedeutender Wirkungskreis für das Reich Dem

Sultan von Sanſibar treten wir damit nicht zu nahe wir
würden immer der Gefahr ausgeſetzt ſein daß wenn wir uns
mit dem Sultan von Sanſibar erzürnen wir uns auch mit der
befreundeten Macht England erzürnt haben würden deſſen Por
tegé der Sultan immer geweſen iſt Durch die Oſtaſrikaniſche
Geſellſchaft hat meines Erachtens die deutſche Nation eine dankens
werthe Grundlage erhalten um von der Küſte aus allmälig
weiter ins Jnnere hinein ihre civiliſatoriſche Thätigkeit zu
erſtrecken vielleicht auf dem Wege des Karawanenhandels Kara
wanenhandel exiſtirt jetzt in erſter Linie vom Sklavenhandel und
Handel mit Pulver und Blei während er früher ſich beſchränkte
auf Elfenbein und Gummi Jch ſetze meine Hoffnung auf die
a Deutſchlands in Afrika nicht gerade auf den Karawanen

andel ſondern vielmehr auf die Möglichkeit den fruchtbaren
Oſtabhang Afrika s der im Gegentheil zu dem ſonnigen Weſt
abhang nur ſo weit fruchtbar iſt wie die Küſte reicht zum Plan
tagenbau zu verwenden Es iſt das ein Gebiet von über 100
Meilen Länge So viel ich mich der Ziffern erinnere werden
aus Oſtafrika nach Deutſchland ausgeführt an Baumwolle für
200 Millionen an Kaffee für 102 Millionen an Tabak für
64 Millionen und ebenſo eine große Menge Cacao Wenn wir
von dieſen 500 Millionen die wir baar bezahlen auch nur den
zehnten Theil oder den hundertſten Theil einſtweilen für Deutſch
land erwerben könnten daß es dann in unſerem Intereſſe liegt
daß man an der Küſte unter dem Schutze des Reiches Tabak
Baumwolle Cacao u ſ w bauen kann iſt klar Es würde
auch volkswirthſchaftlich von Bedeutung ſein inſofern als eine
Menge der überſchüſſigen Kräfte welche aus unſeren Gymnaſien
hervorgehen dort als Leiter von ſolchen Einrichtungen Ver
Panns finden können die wir im Jnlande doch nicht gut
aben

Jch möchte Sie nur bitten eine ſolche Kolonialgründung nicht
als einen Lotterieeinſatz zu betrachten der ungeheuren Gewinnſt
geben muß in ein paar Jahren ſondern als vorbedachte be
rechnete Anlage die vielleicht zunächſt keinen Gewinn abwirft
aber doch rentabel werden kann in 10 oder 20 Jahren die uns
die ewige giebt daß dieſe tropiſchen Länder uns von
anderen Mächten nicht vorweg genommen werden Andern
Mächten gegenüber die eben dort Beſitz ergriffen haben haben
wir uns beſtrebt freundſchaftliche Beziehungen aufrecht zu er
halten Wir haben anerkannte Grenzen feſtgeſtellt innerhalb
dieſer Grenzen können wir uns entwickeln und gelingt es uns
nicht nun gut ſo kann es immer noch einer weiteren Gene
ration vorbehalten bleiben günſtige Ergebniſſe zu erzielen Man

Kolonien gleich bei der Grün
dung eine ungeheure Rente abwerfen werden Es iſt wie mit
der Muthung eines Bergwerks Wenn man es nicht mit Ruhe
abwarten kann dann hätte man s nicht machen ſollen Die
grigep die ſolches er machen dürfen nicht annehmen daß

e ofort am nächſten Donnerstag große Renten davon haben
werden Ebenſo ſteht es mit der civiliſatoriſchen Aufgabe Bei
der Bekämpfung der Sklaverei kann es nicht die Aufgabe ſein
alles mit einem male plötzlich abmachen zu wollen zumal im
Jnnern von Afrika Ein ſolcher Gedanke kann nur von total
unkundigen Leuten gefaßt werden Jch erinnere nochmals daran
daß die Aufhebung der Sklaverei auf der Jnſel Jamaika der
en e Regierung 20 Millionen Pfund Sterling 400 Mill M

ekoſtet hat ünd wir würden doch nicht das Gleiche thun wollen
n Deutſchland allerdings iſt die Aufhebung der Hörigkeit ohne

die mindeſte Entſchädigung vor ſich gegangen
Die Zitte iſt im Beſitz der Geſellſchaft wir müſſen alſo die

Geſellſchaft die unſer einziges Organ zur Durchführung eiviliſa
toriſcher Beſtrebungen iſt feſthalten und ſchützen wenn wir dieſe
Beſtrebungen erfüllen wollen

Jch habe meinen Standpunkt dahin betont daß die verbündetenlanne und der Reichstag im Einverſtänduiß mit der öffent

lichen Meinung vor vier Jahren dieſer Strömung ſo weit nach
egeben haben daß wir meines Erachtens nicht mehr zurückgehen
önnen und ich glaube auch nicht daß man es für thunlich haltenwird zurück Wehen Jch halte mich im Gegentheil namentlich

nachdem ich die Rede des Herrn Abgeordneten Windthorſt gehört
abe der Zuſtimmung des Reichstages m ertig verſichert
ch bedauere daß ſie nicht auf der Stelle erfolgt ich glaube es

t die Aufgabe des Reichstages dahin zu wirken daß die
Expedition wenn auch nur vier oder fünf Tage früher in Angriff
enommen werden kann Sie werden Jhrerſeits erw 85
aben welche Zeit Sie gebrauchen um ſich zu entſchließen Jch

ſchließe mit der Hoffnung daß Sie die Regierungsvorlage mit
großer Majorität annehmen werden Lebhafter Beifall

Hauptmann Wißmann Dem Abg Bamberger gegenüber
bemerke ich daß zur Verhinderung der Sklaverei im allgemeinen
natürlich zunächſt der Export an der Küſte verhindert werden
muß Derjenige Theil der Küſte wo am meiſten Sklavenhandel
bisher getrieben worden iſt iſt aber gerade der der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft Am Rothen Meer werden nur ſehr wenige Sklaven
exportirt an der Somaliküſte ſo gut wie gar keine Nur die
engliſche Mombaſſa und die deutſche Küſte mit ihren vielen

äfen bilden die Exportplätze ſüdlich davon ſind nur einige
unkte im ganzen Süden iſt überhaupt kein Sklavenexport

Unſere Küſte iſt alſo der wichtigſte Punkt zur Verhinderung des
Sklavenexports

Abg v Bennigſen Obwohl meine Freunde und ich im ganzen
mit der Vorlage einverſtanden ſind ſo ſtimmen wir doch der
Kommiſſionsberathung zu weil wir hoffen dort allerdings geheim
zu haltende Angaben über den Feldzugsplan und die Ein
richtungen der Expedition zu erhalten Auch ich möchte eine Be
ſchleunigung befürworten wenn wir heute eine Kommiſſion
wählen ſo kann dieſe am Montag berathen und wir können dann
ſofort an die zweite Berathung gehen Wenn ich uoch einige

Worte z den Abg Bamberger hinzufüge ſo geſchieht das
um ſeine Behauptungen die die Sache vielfach verſchoben und in
ein falſches Licht geſetzt haben nicht unverändert in das Land
gehen zu laſſen Allerdings iſt ſein Ton heute ſchon ein ganz
anderer wie vor Jahren der SamogVorlage gegenüber Damals
trat er mit weit mehr Siegesbewußtſein auf Der Kolonialbeſitz
ſoll für uns unnütz und verderblich ſein Jch begreife daß man
mit ſolcher Meinung ſeine warnende Stimme erhebt aber wenn

Bamberger dann im prophetiſchen Tone ſagt daß alles
nheil was die Kolonialpolitik im Auslande angerichtet hat durch

dieſe Vorlage auch auf unſere Häupter herabgelockt werde ſo
möchte ich doch von ſolchen Prophezeiungen abrathen Veifall
Denken Sie doch nur an Jhre r 7ngen in Bezug auf die
Beſeitigung des Freihandels Gewerbe und Handel der ganze
Wohlſtand des Landes ſollte mit Einführung der Schutzzölle zu
grunde gehen Aber im Gegentheil iſt durch die oder trotz der
Geſetze Aha links der Wohlſtand in Deutſchland erheblich ge
wachſen Die erſte Bewegung der Kolonialpolitik iſt vor 8 bis
10 Jahren ſpontan aus dem Volke heraus entſtanden erſt nach
und nach gewiſſermaßen zögernd ſind die Regierungen dann ein
etreten Wenn Männer wie Herr MeyerBremen ein früherer

Fraktionsgenoſſe ſich ſeiner Zeit gegen eine Kolonialpolitik aus
geſprochen haben ſo iſt das begreiflich Damals war unſere
Marine ſchwach Deutſchland war eben geeinigt und unſer Handel
unbedeutend Jetzt ſind die Zeiten ganz anders und Herr Meyer
war einer der erſten die in die neue Bewegung eintraten Abg
Bamberger ruft Um ſie zurückzuhalten Nachdem Herr Bam
berger die Erfolge der anderen deutſchen Kolonien kritiſirt hatte
iſt er endlich bei der mangelhaften Verwaltung der Oſtafrikaniſchen
gelandet ir haben ja doch aber Beiſpiele daß ganz minder
werthige Länder plötzlich eine große Bedeutung erlangen warum
kann das nicht auch mit Oſtafrika der Fall ſein Jn Kamerun
ſind die Hoffnungen doch zum größten Theile erfüllt worden
Ich ſchicke voraus daß ich mit der Verwalkung und Leitung der
Geſellſchaft nichts zu thun habe und keine Aktien derſelben beſitze
Jch habe mir beſtimmt ſagen laſſen daß die Lage der Geſellſchaft
trotz der großen Schwierigkeiten und Fehler die ſie hinter ſich
hat und nachdem die Unruhen ausgebrochen und ein Theil der
Plantagen zerſtört iſt keineswegs eine wirthſchaftlich ſchlechte
iſt Widerſpruch links Es ſind noch 500,000 M vor
handen Lachen links Abgeordneter Bamberger Das iſt
ſehr wenig außerdem von dem Aktienkapital 580,000
alſo über eine Million zuſammen Das Kapital iſt nicht ſehr
geſ aber ausreichend für beſcheidene Plantagen auf geſichertem

oden Ueberdies hat ja die Geſellſchaft einen ſehr vortheilhaften
Vertrag abgeſchloſſen Was die Verhältniſſe im Lande angeht
hat Herr Hauptmann Wißmann in ſeinen ſachgemäßen Aus
führungen ein ſehr werthvolles Material beigebracht Geſtatten
Sie daß ich noch einige Zahlen aus der Nachbarſchaft des Landes hinzufüge Nach der öſſizielen portugieſiſchen Statiſtik be

trug 1885 in Mozambique die Einfuhr 62 Million die
Ausfuhr 4,800,000 Mark die Einnahme der Zölle 1,200,000
andere Einnahmen 270,000 M Wenn derartige Verhältniſſe in
den nächſten Landestheilen ſich dere haben weshalb ſoll
dann überhaupt dies Gebiet wo ſich Deutſche etablirt und einen
vortheilhaften Vertrag mit dem Sultan von Sanſibar geſchloſſen
haben gar keine Zukunſt haben vom kolonial politiſchen Stand
punkt aus Ferner befindet ſich dort nicht nur die Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft mit der ſich Herr Bamberger vorzugsweiſe beſchäftigt
hat ſondern auch die Deutſche Plautagen Geſellſchaft und die
Deutſche WituGeſellſchaft außerdem ſind in Sanſibar eine Reihe
deutſcher Firmen etablirt Es iſt davon die Rede geweſen daß
die deutſchen Kolonieen bis jetzt keinen Erfolg gehabt haben
Deshalb ſollen dieſe Kolonieen für die deutſche Nation keine Be
deutung haben Wenn man die Geſchichte der Kolonieen anderer
Nationen kennt ſo weiß man mit welchen Schwierigkeiten dieſe
Kolonieen und wie ſehr dieſelben mit dem Klima und wilden
Völkerſchaften zu kämpfen gehabt haben Niemals haben s aber
die Nationen von der Beſiedelung fremder Gegenden abſchrecken
laſſen Weshalb ſoll denn gerade die deutſche Nation dies thun
Weshalb ſoll ihr denn gerade alles entgegenſtehen Ein eng
liſches Sprüchwort ſagt daß der Handel der Flagge folgt warnm
ſoll dies nicht auch bei uns richtig ſein Der Werth den Eng
land auf ſeine Kolonieen legt iſt ein ſo außerordentlicher daß
man dort die Meinung ſie beſäßen denſelben nicht einfach ver
lacht Der Herr Abgeordnete De Bamberger hat die Beamten
der deutſchen Kolonieen einer ſehr ſcharfen Kritik unterworfen
ich für mein Theil kann dagegen nur ſagen ſchön finde ich es
nicht über Landsleute welche ihre Pflicht in vollſtem Maße
thun ſo abſprechend ſich auszulaſſen Außerdem bezweifle ich ent
ſchieden daß Herr Di Bamberger die Vorkommniſſe voll
ſtändig nach aktenmäßigem Material dargeſtellt hat Glaubtetwa Der Bamberger uns vorreden zu können daß die Eng

länder und Holländer in ihren Kolonien keine ler achtr Der Abgeordnete Bamberger unterbricht gen
edner Vice Präſident D Buhl Jch bitte den Herrn Ab

geordneten Bamberger den Herrn Redner nicht in dieſer Weiſe
zu unterbrechen Wir haben Eindruck gewonnen daß mit
roßer Anwendung von Kraft und Energie Offiziere wie Mann
chaften und Beamte verfahren haben und gerade das ſollten

wir beſonders in Bezug auf die Ereigniſſe der letzten Zeit die
Kämpfe an zwei Punkten von Oſtafrika nicht vergeſſen Bravo h

edenfalls wird ſich die allgemeine ung nicht durch die
Reinung einer kleinen Minderheit beeinfluſſen laſſen denn a

die Partei des Herrn Abg Bamberger urtheilt in ihrer Preſſe
durchaus nicht ganz ſo wie Herr Bamberger Ich bin überzeugt
die deutſche Nation wird über die Oppoſition der Partei des
Herrn Bamberger zur Tagesordnung ül
noch einige Worte über die Unterdrückung der Sklavenjagden
und des Sklavenhandels Wenn auch die Blokade an der oſt
afrikaniſchen Küſte übereinſtimmend mit anderen Nationen aus
eübt wird ſo iſt dies doch nicht ausreichend Es müſſen feſte
usgangspunkte im Feſtlande zu gewinnen geſucht werden um

von dort die Beſtrebungen zu unterſtützen die Eingeborenen vor
den arabiſchen Häuptlingen in Schutz zu nehmen Daß wir eine
Verpflichtung haben die Gebiete die einmal in unſerem Beſitz

e

übergehen Bravo Nun
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